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von dem

Kaayſen Sauſe zu Sreßden,

Auf das Jahr
vom 23. Februar. 1758. biß wieder

dahin 1759.

Q. Au ÊοννNas Mitleiden gegen arme und nothleidende Neben-Menſchen, iſt nicht
u nur in der Sitten-Lehre, ſondern auch vornehmlich in dem Chri—
m ſtenthum gegrundet. Seyd barmhertzig und milde, ſagte dort
2 der WeltHeyland, gleich wie auch euer Vater im Himmel barm

Erfullung zu bringen, hat es zu keiner Zeit, und in der That noch nie
io wenig, als in gegenwartiger hochſtbetrubt und Jammers-vollen, an er—
darmungswurdigen Perſonen, und Gelegenheiten, ihnen Gutes zu thun, er—

mangelt. Und wer iſt denn auch wohl eines mehrern Mitleidens und Erbar
mens wurdiger, als arme, durftige Vater- und Mutterloſe, von aller Welt
derlaſſene Wayſen? Die auch bey denen beſten und geſegneteſten Zeiten von
nichts, als anderer guthertziger Neben-Chriſten Mild- und Wohlthaten, ge—
ſchweige denn bey Theuerung, und uberall einreißendem Kummer und Noth,
ſich zu unterhalten vermogend ſind, und dannenhero gar oft die Worte von

ſich
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ſich horen laßen: Vater und Mutter verlaßen mich, aber der HErr nimmt
mich auf. Die hieſiges Orts abermahls ſich zu denen Thuren ihrer Wohl—
thater demuthig, und faſt jitternd nahende diele arme theils preßhaffte Wayſen,

preißen zufoörderſt die Barmhertzigkeit und Gute des großen SOttes ruhmens
voll, daß Er ſie auch in der allerbetrubteſten Zeit, mannigfaltigen Ungemach,
Zurcht, Angſt und Schrecken, welches hieſige Stadt und Land nur in allzu
relcher Maaße im abgewichenen Jahre betroffen, vaterlich erhalten, und ſie
wie einen Brandt aus dem Feuer errettet. Sie danken aber auch ihren
Wohlthatern herzlich, daß deren milde Hand, auch bey ſo uberhauffter Noth,
Jammer und Elend ſie nicht ganzlich verlaſſen wollen; Leben anbey der
gewiſſeſten Zuverſicht, der hochſte Geber alles Guten werde ihr inbrunſtiges
Gebeth in Gnaden erhoren, und ihre geneigte Wohlthater vor allen fernern
Unfall gleich wie einen Aug-Apfel im Augeſ vaterlich beſchutzen, und bewah—
ren, dieſes auch um ſo viel mehr, da dielelben bey gegenwartigen, obſchon be—
drangten Zeit: kaufften und Umſtanden, ihr mitleidendes Herz dennech vor
ihnen nicht verſchließen. Von vdemjenigen aber ſo im vorigen 1758. Jahre
zu Erhaltung derer vielen armen und taglich Zahlreicher iwerdenden Wayſen
Kinder geſammlet worden, haben theils dieſelben ihre Verſorgung, an grundli—
chen Unterricht in Chriſtenthum und andern dienlichen Wiſſenſchafften, Klei—
dung und Bekoſtigung genoßen, theils iſt auch ſolches zu Verbeſſerung unar
tiger und unſchlachtiger Menſchen, deren Boßheit nachdrucklich Ziel und
NMaaße, Obrigkeits wegen geſetzet werden muſſen, verwendet worden, und ſind

ſolchem nach von 23. Februar. des abgewichenen 1758. biß zum 23. Febr.
des ietztlauffenden 1759. Jahres in allhieſigen Wayſenhauſe verpfleget und

unterhalten worden:

J. Prediger und Catecheta bey der Kirche.
2. Informatores.
1. Werkmeiſter vor die Knaben.
1. Lehrmeiſterin vor die Magdgen.
1. Kochin,
2. Warterinnen, und
J. Zuchtmeiſter vor die Zuchtlinge. Ferner:



Ferner:
57. WahſenKnaben, davon

1. in die Konigliche HofBuchdruckerey, und
8. auf Handwerker gekommen.
4. zu Dienſten gelanget.
2. geſtorben.
J. in oie Konigl. Caſernen, und
3. denen Jhrigen verabtolget,
2. aber ins Armenhauß gebracht worden.

36. annoch vorhanden.
53. WayſenMagdgen, davon

g. zu Dienſten gelanget,
z. denen Jhrigen verabfolget,

I. ins Armenhauß, und
J. ins Lazareth gebracht worden,

3. geſtorben,37. aber noch vorhanden.

zi. Zuchtlinge, davon 4

14. auf Landesherrl. allergnadigſte Befehle in die Zucht ge
nommen worden, hiervon aber

2, dimittiret,
2. geſtorben,
5. veym Feuer entlauffen, und
5. annoch vorhanden.

g. auüf E. HochEdl. und Hochw. Raths Verordnung einge
liefert worden, davon aber

J. dimittiret, und
7. beym weuer entlauffen.

9. Von E. Edl. StadtGerichte in dir Zucht gegeben worden,
wovon

8. nach und nach dimittiret, und
 1e beym Feuer entlauffen.
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uie armen Vater und Mutterloſen Wayſen er—
22 muden dannenhero niemahls fur das Wohl

Gebeth Allmachtigen abzuſchicken. Sie

Jhrer wertheſten Wohlthater ihr imbrunſtiges

beten fur das theuerſte Wohl unſers Allergnadiaſten
Konigs und LandesHerrn, des geſammten Aller
und Durchlauchtigſten Konigl. Chur-Hauſes,
hieſiger Stadt, und tieffgebeugten armen Landes, auch
daß GOTT, der GOtt des deriedens, doch wenigſtens
in dieſem Jahre, aller ſo vielfattigen Noth und Be
drangniß, durch einen begluckten und dauerhafften Frie-

den, bald, bald ein erwunſchtes Ende machen,
auch alle Schwerdter in Sichelu ver-

wandeln wolle!
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